




e*Cityruf in der Städtische Werke Spremberg GmbH

Für den Einsatz unter extremen Bedingungen

Für jede Störung ein Alarmtext

Meldeempfänger mit Farbdisplay

Die Städtischen Werke Spremberg beliefern ihre 

Kunden in Sachsen und Brandenburg mit Gas, Fern-

wärme und Strom. Dafür sind fünf Servicekräfte 

rund um die Uhr in Bereitschaft – mit e*Cityruf. 

e*Message bietet erstmals einen digitalen Melde

empfänger mit Farbdisplay. Der explosionsgeschützte 

e*Alarm X5 kann schnell wieder aufgeladen wer-

den – kabellos per Induktion. 

Bis Ende 2008 wurden die fünf Bereitschaftstech-
niker von einer Leitwarte betreut. Damit die täglich 
24 Stunden besetzt werden konnte, waren weitere 
fünf Mitarbeiter nötig. Diese personalintensiven 
Rahmenbedingungen änderten sich erst seit dem 
1. Januar 2009 mit der Automatisierung der Leit-
warte. Ein notwendiger Schritt. 
„Wir mussten rationalisieren und Kosten sparen, 
um wettbewerbsfähig zu bleiben“, erklärt Volker 

Hahn, Bereichsleiter 
Technische Dienste der 
1991 gegründeten 
Städtische Werke 
Spremberg GmbH. 
Damit einher ging die 
Einführung des Funk-
rufdienstes e*Cityruf: 
Heute werden die Ser
vicekräfte automatisch 

von der Leitwarte informiert. „Die Lösung ist ide-
al“, sagt Volker Hahn. „Sobald die automatisierte 
Anlagenüberwachung eine Störung im Gas-, Wär-
me- oder Stromnetz feststellt, wird eine Stö-
rungsmeldung generiert und direkt auf das End-
gerät des zuständigen Mitarbeiters gesendet.“ 
Mit dieser Technik kann sehr präzise informiert 
werden, wo welche Störung vorliegt. Dabei ist die 
Zahl der vordefinierbaren Störungsmeldungen so 
gut wie unbegrenzt. Auch die Implementierung 
der entsprechenden e*Cityruf-Software in die 
Leittechnik funktionierte problemlos.  

Bei etwa fünf bis zehn Störungsmeldungen pro 
Tag brauchten die Spremberger ein absolut zu-
verlässiges System. „Natürlich hätten wir auch 
über GSM alarmieren können, aber das war uns – 
gerade im Zusammenhang mit Stromausfällen – 
nicht sicher genug“, so Hahn. Zumal Funklöcher 
in strukturschwachen Regionen die Alarmierung 
gefährden können – für den Flächenversorger ein 
wichtiger Aspekt. Hinzu kommt, dass Gasversor-
ger auf explosionsgeschützte Geräte angewiesen 
sind. Auch diese werden von e*Message zur Ver-
fügung gestellt. *

Regen- und Staubschutz. Als Gerät der ATEX-
Schutzklasse II 2 G EEx ib IIC T4 (IEC 60079) ist es 
für den Einsatz in explosionsgefährdeter Umge-
bung prädestiniert. Gleiches gilt für hohe Tem
peraturen, Schmutz, Nässe oder das zeitweilige 
Untertauchen in Wasser (Schutzklasse IP67). Ein 
Novum stellt auch die mit mehr als 85dB (A) be-
sonders laute Alarmsignalisierung dar. Wobei die 
Alarmdauer einstellbar ist und der Nutzer zwi-
schen verschiedenen Alarmtönen und drei Alarm
signalisierungen wählen kann: optisch per LED 
(stiller Alarm), akustisch per Lautsprecher (lauter 
Alarm) und haptisch per Vibration (Vibrations
alarm). 

Der e*Alarm X5 unterstützt bis zu 128 Funkadres-
sen. Seine sechs Funktionstasten sind so gestal-
tet, dass eine Bedienung sogar mit Schutzhand-
schuhen möglich ist. Selbst unter ungünstigen 
Lichtverhältnissen sind die Nachrichten auf dem 
hochauflösenden Farbdisplay mit regelbarer Hel-
ligkeit und variabler Schriftgröße sehr gut lesbar. 
Auf ungelesene Mitteilungen weist ein lautes Ton
signal hin. Einmalig auch die Ladetechnik: Der 
e*Alarm X5 kann im Holster getragen und in der 
mitgelieferten Ladeschale kabellos per Induktion 
schnell wieder „aufgetankt“ werden. *

Ob Versorger, Industrieunternehmen oder Feuer-
wehren – immer mehr e*Cityruf- und e*BOS-Teil-
nehmer nutzen Paging zur mobilen Kommunikation 
in explosionsgefährdetem und sicherheitsorien-
tiertem Umfeld. Dem trägt e*Message mit einem 
neuen Endgerät Rechnung, das höchsten Tech-
nologieansprüchen Rechnung trägt. 

Nicht nur äußerlich 
unterscheidet sich 
der e*Alarm X5 von 
anderen digitalen 

Meldeempfängern auf 
dem hiesigen Markt: 

Ausgestattet mit einem 
speziell beschichteten, 

großen, farbigen LCD-Dis-
play und einem robusten 

Gehäuse, bietet er einen nach 
dem Militärstandard 810F ge-

testeten Vibrations-, Schock-, 



Wasser direkt von der Quelle
Rund 98 Mio. Liter preisgekröntes Ensinger Mineralwasser werden jährlich ge-

trunken. Und teils selbst vom Erzeuger abgeholt. Mit e*Cityruf kein Problem mehr.
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Viele Abholer und wenig Platz, aber eine Lösung

Seit 1922 sorgt die LKW-Kitzin

gen GmbH für die sichere Gas-, 

Energie- und Trinkwasserver-

sorgung der Bürger. Bei Stö-

rungen hilft e*Cityruf.

Die Städtischen Werke Sprem-

berg beliefern ihre Kunden mit 

Gas, Fernwärme und Strom. 

Dafür sind fünf Servicekräfte in 

Bereitschaft – mit e*Cityruf. 

Für jede Störung
ein Alarmtext

Innerhalb von 30 
Minuten vor Ort

Der Verein „Herzkranke Kinder 

e.V.“ Münster benachrichtigt 

Eltern von Kindern nach einer 

Herz-Operation via e*Cityruf.  

Zeit zum Durchatmen. 

Durchatmen und
Kraft tanken

Für die elftägige Hausmesse 

buchte Parador 75 e*Cityruf-

Mietpager – ein voller Erfolg und 

die Lösung eines Kommunika

tionsproblems. 

Nächster Termin 
in einer Stunde!

Mehr als 60 Abholer und Zulieferer fahren täglich 
auf den Hof von Ensinger Mineralwasser nahe 
Vaihingen-Enz. Insgesamt werden 200 Aufträge 
pro Tag abgewickelt. Das stellt den Familienbe-
trieb mit seinen 144 Mitarbeitern vor große logis
tische Herausforderungen. Denn nur wenige Ab-
holer kündigen sich vorher an. „Unser Ziel ist es, 
jeden Kunden innerhalb von maximal 45 Minuten 
zu bedienen“, beschreibt IT-Leiter Andreas Rei
nisch die selbstgestellte Aufgabe. 
„Bis zur Einführung von e*Cityruf sah es so aus, 
dass sich die Kunden beim Empfang angemeldet 
haben und die zuständige Disponentin sie auf den 
nächsten freien Platz in der Abfertigungshalle ge-
schickt hat“, so Reinisch. Oftmals auch, obwohl 
ihre Bestellung noch nicht fertig kommissioniert 
war. Dadurch war der Verladeplatz belegt und es 
kam zu unnötigen Verzögerungen. 
Seit Januar 2008 hat sich die Situation für alle deut-
lich verbessert. Heute melden sich die Abholer 
wie immer an, bekommen aber einen e*Cityruf-
Empfänger. Damit ausgestattet, können sie in Ruhe 

warten, bis ihre Getränkekästen oder Paletten 
kommissioniert sind. Dabei ist kein direkter Kon-
takt zur Disponentin mehr nötig. 
Herr des Verfahrens ist der Hallenmeister, der 
den kompletten Überblick über die Kunden, deren 
Bestellungen und die Situation in der Verladehalle 
hat. Wenn er im System sieht, dass eine Lieferung 
fertig ist, muss er nur auf einen Knopf drücken, 
um eine Nachricht an den e*Cityruf-Empfänger 
auszulösen. Sie informiert den Kunden darüber, 
an welchem Verladeplatz er seine Bestellung ab-
holen kann.  
„Das Verfahren ist ideal. Es spart Platz und Zeit, 
unsere Verladeplätze werden optimal genutzt und 
wir können die Kunden schneller abfertigen als je 
zuvor“, zeigt sich Andreas Reinisch begeistert. 
Zumal die Integration von e*Cityruf in das haus
eigene Logistiksystem problemlos vonstatten ging. 
„Uns hat diese Lösung voll überzeugt“, zieht er 
Bilanz. „Aktuell bedienen wir 75 Prozent unserer 
Kunden innerhalb von 45 Minuten. Mit e*Cityruf 
können wir diesen Wert sicher noch steigern.“ * 


